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Der Löwenanteıl des gesamten Textes (gut ‚WCI ritte eNTtStammıt. der Feder des Friedrichshatener
Stadtarchivars Georg Wieland der solchermaßen C1iINEC beachtenswerte Leistung vollbrachte, enn stand
ıhm sSEeIL SC1INCIMN Dıienstantritt Jahr 1985 nıcht sehreleıt ZUTr Verfügung Mıt diesen Ausarbeıtungen hat
Wiıeland SCINCHM Ruf als profunder Kenner der Kırchengeschichte Bodenseeraum weıfter verfestigt

Um den Bedürfnissen CT breiten Leserschaft kommen, beschritten Herausgeber und
Verlag denselben Weg WIC bei dem ein Jahr erschienenen zweıbändigen 'erk »Die Bischöfe VO  —
Konstanz« (vgl die Besprechung Rottenburger ahrbuch für Kirchengeschichte 11990] 377 4#f *
Die Anmerkungen stehen nıcht den Seıten, sondern Ende jeden Kapıtels außerdem
wurde MItL opulentem Bildmaterial nıcht gespart Noch selten rhielt eiNeEe OMMUNeE Von Zuschnitt und
Größe Friedrichshatens ıhre Kirchengeschichte dermaßen gründlich erarbeitet WIC auch solcherart
ansprechend und aufwendig dargeboten Wer sıch Zukunft mit dem Gedanken Lragt, die Kırchenge-
schichte Stadt breıt angelegt darzustellen, der wird Friedrichshaten gewiß nıcht vorbeikommen
Daß vorliegendes Buch 1DSO als Standardwerk gelten kann, bedart keiner Begründung

Peter Thadddäus Lang

MICHAEL I )IEFENBACHER 650 Jahre Hospital ZU Heılıgen Geıist in Nürnberg 9—1 Eıne Ausstel-
lung des Stadtarchivs Nürnberg VO November bis Dezember 1989 (Ausstellungskataloge des
Stadtarchivs Nürnberg Nr Neustadt/Aisch Verlagsdruckerei Schmidt GmbH Kart 1265 ML
4/ Abb Brosch

Zu den typischen Erscheinungsformen spätmittelalterlicher Frömmigkeıt, WIC S1IC sıch ehesten
lebendigen Gemeinnwesen der Städte studieren lassen, gehört neben der Vielzahl VO|  — Kırchen, Kapellen und
Klöstern uch mehr der miınder iıchtes Netz VO|  3 sozıal karıtatıven Eınriıchtungen, in denen sıch der
Wohltätigkeitssinn und die tromme Barmherzigkeıit der eıt spiegeln gleichgültig, ob SIC ıhr Entstehen
amtlıcher oder prıyvater Inıtiatıve verdanken Von daher IST dıe eıt estark intensıivierte

Erforschung des Spitalwesens nıcht Nur für dıe Sozıal- und Wirtschaftsgeschichte, sondern auch für die
Kirchengeschichte VO|  — em Wert.

1989 ahm das Stadtarchiv Nürnberg die 650-Jahrfeier des dortigen Heıilig-Geist-Spitals ZU) Anlaß
Ausstellung, die die Geschichte dieser Institution VON iıhren Anfängen bıs ı Jahrhundert herein

groben Zügen dokumentierte Archivoberrat Dr Michael Diefenbacher, der das Projekt anhand
eindrucksvoller Dokumente des Stadtarchivs (Urkunden, Mınıuaturen, Aquarelle, kolorierte Federzeich-
NUuNsgscCHh etiCc die Tat9hat hierzu auch sachkundigen, reich ıllustrierten Katalog vorgelegt
In SCINCT Einleitung gibt knappe;, ber fundierte Auskunft über die Anfänge der Armenfürsorge und des
Spitalwesens ber die Heıliggeistspitäler und den Orden Zzu Heiligen Geist Die die einzelnen
Abteiılungen der Ausstellung verbindenden und erschließenden Texte ren den Leser Cein die
Grundzüge der 650-jährigen Spitalgeschichte, wobeı dem Stifter, nämlich dem Nürnberger Reichsschult-
heißen Konrad Groß und dessen Famlılıie besondere Aufmerksamkeıt gewidmet 1ST Von Konrad roß MIL
Urkunde VO Januar 1339 auf 200 Personen ausgelegt, konnte das heute och SCINCIN 7weck
dienende Nürnberger Heilig-Geist-Spital etattlicher Erstdotation und Zustiftungen
Vollzahl Laute vielbewegten Geschichte allerdings NIC erreichen KarlHausberger

Kunstgeschichte
BERNHARD ‚ ALLISTL Die Bronzetüren Bischof Bernwards e Dom Hıldesheim Freiburg Herder

Verlag 1990 MIitL Farbbildern VOonN WOLFGANG MÜLLER einfarbigen Abb Geb 78

Die Bronzetüren des Bischots Bernward Dom Hıldesheim verdienen, dafß INan SIC nıcht NUur

oberflächlich Zur Kenntnis Man oll S1C beachten, studieren und betrachten Dieser Aufgabe
dient die CUu«cCc Arbeit VO:|  - Bernhard Gallıist] MItL Einschränkungen, ber die och reden SC1M

wird Der Hıldesheimer Dombibliothekar hat eiNe gründliche Arbeit abgeliefert, die über bisherige
Veröffentlichungen hinausführt Auf den ersten Seıten bietet ine Betrachtung dem Stichwort »Ich
bın die Tuür« Er stellt Bernward und Tur allgemeın Vor Di1e Frage, ob die Tur für St Michael der für
den Dom geschaffen worden 1ST, bleibt uch tür ıhn offen


